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denen durch Wegfall von Gebühren , infolge der Zeitverhältniſſe und Einberufung

Familienangehöriger Zahlungsſchwierigkeiten entſtanden waren .

Auch in dieſem Jahre haben J . K. H. die Großherzogin Luiſe Ehren —
zeichen für längere , treugeleiſtete Dienſte an Landkrankenpflegerinnen zu verleihen

geruht , und zwar : für 25 jährige Dienſtzeit 3, für 15 jährige Dienſtzeit 1. Aus

dem „ Battlehner - Fonds “ wurden 13 Landkrankenpflegerinnen , die eine

10jährige Dienſtzeit zurückgelegt hatten , Belohnungen von je 25 M. zu teil .

Hinſichtlich der Pflegetätigkeit der Landkrankenpflegerinnen im Berichts⸗

jahr läßt ſich aus den eingekommenen Tagebüchern folgendes Geſaͤmtbild ent⸗

nehmen : Es wurden 10 067 Kranke gepflegt ; die Pflege erſtreckte ſich einſchließlich
der Hauspflege auf 1652 Tage , 2393 Nächte und 122 775 Einzelbeſuche .

Auch im Berichtsjahr wurde ſeitens der Landesverſicherungsanftalt Baden

in dankenswerter Weiſe ein Betrag von 2000 M. zur Unterſtützung von Fflege⸗
rinnen und Stationen zur Verfügung geſtellt .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich im Jahre 1914 auf 3024 M. , die aus
laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten .

Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Zuſammenſetzung der Abteilung weiſt keine Anderungen auf ; ſie baut
ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen auf , deren Berichte nachſtehend wieder⸗

gegeben ſind .

Der Geſamtvorſtand der Abteilung beſteht auf Ende des Jahres 1914

aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat Haas , Präſidentin ; Fräulein

Magdalene von Beck , Stellvertreterin ; Geh . Oberreg . - Rat Dr . Lange , Geſchäfts —
führer ; hierzu kommen die untengenannten Vorſitzenden und Beiräte der Unter⸗

abteilungen , bei denen über einige eingetretene Perſonaländerungen das Nötige
mitgeteilt wird.

Mit der ſtädtiſchen Armenbehörde ſtehen wir durch eine gemeinſame Aus⸗

kunftsſtelle ſowie durch die Ubernahme von Bezirken der ſtädtiſchen Armenpflege
durch einzelne Vorſtandsdamen in engen Beziehungen ; eine Dame iſt Mitglied des
Armen - und Waiſenrats .

Die Rechnungsergebniſſe der Abteilung und der einzelnen Unter⸗

abteilungen ſind in der Beilage 1 dargeſtellt . Die Armenvereine konnten ihre

Unterſtützungen im weſentlichen im gleichen Umfange leiſten wie im Vorjahr ,
allerdings nur infolge erheblicher Zuſchüſſe der Abteilungskaſſe ; ſoweit das nicht
der Fall war , iſt im Bericht der Unterabteilung darauf hingewieſen .

Geſchenke hat die Abteilungskaſſe nur von den Großherzoglichen Herrſchaften
erhalten , denen wir ehrerbietigſt danken .

Die finanzielle Lage der Abteilung IV hat ſich leider erheblich verſchlechtert,
und zwar nicht nur infolge des Krieges ; das Kubltalvermbgen hat dadurch eine

Einzehrung um 9821 M. erfahren ( gegen eine Zunah me von 1383 M. im Jahr
913) . Insbeſondere haben die Volksküchen einen Fehlbetrag von 3984 M

fzuweiſen , worüber noch an anderer Stelle berichtet wird .

Die Aktivkapitalien der Abteilung Whaben betragen : Ende 1902 : 82 365 M
und haben ſich bis Ende 1914 auf 53 727 M. vermindert
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A. Sofienfrauenverein .

Ehrenmitglied des Sofienfrauenvereins iſt Frau Ida Weill . Der Vorſtand

beſteht aus den Damen : Frau Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Frau Privat⸗

mann Hammer , Stellvertreterin ; Frau Medizinalrat Dambacher , Frau prakt .

Arzt Dr . Jourdan , Frau Brauereidirektor Moninger , Frau Landgerichtsrat

Neßler , Frau Medizinalrat Dr . Ritter , Frau General Röder von Diers —

burg , Frau Dr . Sautier , Frau Private Auguſte Schaaff , Frau Stadtrat

Schüſſele und Frau Stadtbaurat Strieder . Beirat iſt Herr Amtmann Münch ;

als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde nimmt Herr Privatmann G. Ham —

mer an den Verhandlungen teil . Der bisherige Beirat , Herr Amtmann Dr . Herr —

mann , war infolge ſeiner Verſetzung nach Emmendingen genötigt , ſein Amt

niederzulegen . Für ſeine erſprießliche Arbeit ſei ihm auch hier herzlichſt Dank

geſagt .
Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre

1879 getroffenen Vereinbarung mit dem Eliſabethenverein die Fürſorge für ſolche
Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen

als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1914 gewährt : an Milch und

Fleiſch 1310 M. ( 1913321381 M. ) , 4955 Laib Brot zu 1785 M. ( 5950 Laib zu

2113 M. ) , 4146 Portionen Volkskücheneſſen zu 886 M. ( 4319 Portionen zu

899 M. ) , 480 Zentner Kohlen zu 599 M. ( 405 Zentner zu 492 M. ) , 692 Pfund

Kakao und andere Lebensmittel zu 548 M. ( 751 Pfund zu 511 M. ) , zuſammer
5128 M. gegen 5396 M. im Vorjahre .

Es wurden unterſtützt im Jahre 1914

in den Familienhäupter mit in den Familienhäupter mit

Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern

Januar . 256 690 Juli gan . 98 276

Februar . 222 667 Auguſt . 51 151

März⸗ 191 659 September 57 153

eier 178 546 Oktober . 102 293

Mai 182 518 November 124 365

Jini zuns 128 410 Dezember 133 360

Da ſeit Kriegsbeginn das im Benehmen mit der Stadtverwaltung vom

Roten Kreuz eingerichtete Kriegsunterſtützungsamt die Fürſorge für Angehörige

von Kriegsteilnehmern übernommen hat , ſind die Unterſtützungen des Sofienfrauen —
vereins zurückgegangen .

Im Kinderſolbad Dürrheim wurden 73 Kinder zu 4wöchigen Kuren

untergebracht ( 1913 90 Kinder ) . Der Koſtenaufwand hierfür betrug 6238 M.

( 7548 Mi) .
Die Zahl der Pflegetage betrug 2235 ( 2737 ) . Der Fflegetag hat durch⸗

ſchnittlich 2,79 M. , ein Kind 85,45 M. gekoſtet ( 2,76 M. und 83,87 M. ) . Der

Aufwand von 6238 M. wurde durch folgende Beiträge gedeckt :

Beitrag des Badiſchen Frauenvereins — Hauptverein . 1223 M.

„ der Kinderhilfe und ſonſtiger Stiftungen . . 450 „

„ „ Stadt Karlsruhe . 2570181000

1 „ Krankenkaſſen , Fürſorger , Wohltäter . . 3565 „
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Der Kurerfolg im Kinderſolbad Dürrheim war im allgemeinen wie auch

den vorvergangenen — durchaus befriedigend ; bei der Mehrzahl der

Kinder darf er ſogar als gut bezeichnet werden.
Anderen 266 kränklichen Kindern ( 1913 =◻353 ) wurde in Karlsruhe ſelbſt

Fürſorge durch Aufenthalt in freier Luft im Nymphengarten ( 211 Kindern gegen

190 im Jahr 1913 ) und durch Solbäder im Vierordtbad ( 55 Kindern gegen
63) zugewendet . Von den Nymphengarten⸗Kindern wurde ein Teil ebenfalls im

Vierordtbad gebadet . Jedes Kind erhielt auch jeweils reichlich Milch - und Brot⸗

gaben . Die Fürſorgetätigkeit im Nymphengarten und Vierordtbad wurde von Frau

Rentmeiſter H afner und Fräulein Magdalene von Beck mit Unterſtützung
mehrerer anderer Damen geleitet . Da bei Kriegsbeginn dieſe Damen anderweitig
in Anſpruch genommen wurden , konnte die Fürſorgetätigkeit nur in beſchränktem

Umfang ausgeübt wer

Die Ausgaben hierfür berechnen ſich auf 1707 M. ( 2778 M. ) , wovon die

Stadt Karlsruhe 1555 M. ( 2200 M. ) übernommen hat , während die Eltern

r Kinder 152 M. ( 245 M. ) beigetragen haben .

Die Ausgaben für die Kinder entziffern ſich wie folgt :

Nymphengarten
Unterſtützungen Geldbetrag Unt

Milch . 3065 Liter 704 M.

Brot i 268 „ Laib — *

125 Weck 605 Wecke

Solbäder . 502 Bäder 257 Bäder 199

Sonſtiges . Sonſtiges 93

Zuſammen . . 1378 M. Zuſammen 9

1913 : 1555 ). 49183 : 41228 7½) .

Der Geſamtaufwand des Sofienfrauenvereins beträgt im Berichtsjahr
12 532 M. ( 1913 : 14764 M. ) . Er wurde gedeckt durch Beiträge der Stadt

Karlsruhe in Höhe von 2555 M. ( 3200 M. zu Kinderpflege im allgemeinen

und Solbadkuren im beſonderen ) , ſowie durch Geſchenke, Erſatzleiſtungen und

Zinſen und im übrigen durch Zuſchuß der Abteilung V in Höhe von 5000 M.

im Jahr 19183 4000 Mi ) .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 M. Vermögen .

Die Zinſen wurden zu zwei Gaben von je 50 M. an zwei bedürftige , würdige
Familien verwendet .

B. Eliſabethenverein .

a) Krankenfürſorge .

Der Eliſabethenverein übt ſtiftungsgemäß ſeit 1848 die Fürſorge für arme

Kranke und Wöchnerinnen aus .

Der Vorſtand beſtand am Ende des Jahres 1914 aus folgenden Mitglie⸗
Ehrenvorſitzende Frau Geheimerat Kilian ; Vorſitzende Fräulein Magdalene

on Beck , Stellvertreterin Frau Geheimerat Haas ; Frauen : Private Birken —

meier , Rentmeiſter Hafner , Blechnermeiſter Heußer , Oberbürgermeiſter

Lauter , Fabrikkant Mökel , Oberſtleutnant Schuſter , Wagenbauer Spitzfaden ,
ich und Rechnungsrat Weyrether , ſowie den Fräulein Fin gado ,

ttchen ) und von Stockhorner . Beirat war Herr Oberſt
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Grunert und Vertreter des Armenrats Herr Private Hammer . Vorgreife

ſei erwähnt , daß Herr Oberſt Grunert , der ſeit Kriegsbeginn wieder im Militär⸗
dienſt ſtand, im Frühjahr 1915 infolge Wegzugs von hier ſein Amt niederlegte .
Für ſeine Mitarbeit während einer Reihe von Jahren ſei ihm hier nochmals auf —

richtig gedankt . Stellvertreter und Nachfolger war Herr Amtmann Kiefer .
Die Zahl der Mitglieder belief ſich am uß auf 220 ( 1913

= ＋ 224 ) , die der Krankenpflege - Abonnenten auf 230 ( 239 ) .

Die Krankenpflege wurde im Berichtsjahr von den Krankenſchweſtern

hingebend und erfolgreich ausgeübt . Mit Kriegsbeginn wurden die Schweſtern
der Station im Arbeiterinnenheim zurückgezogen und die Fflegerinnen , ſoweit

möglich , vom Ludwig - Wilhelm⸗Krankenheim geſtellt . Die Schweſtern haben an

657 Stellen 9672 Pflegeſtunden mit 70 Nachtwachen geleiſtet , wofür ein Auf —

wand von 3150 M. erwuchs ( 1913 = 3977 M. ) .
Durch die Hauspflege wurde in 837 Familien , in welchen die Hausfrau

fehlte oder wegen Kränklichkeit oder Wochenbett an der Führung des Haushalts

verhindert war , Hilfe geleiſtet . Auch wurden dabei in einzelnen Familien heran⸗

wachſende Töchter , die wenig Neigung zur Arbeit und Ordnung zeigten , zur Mit⸗

arbeit herangezogen , ſowie Kinder , die im Haushalt nützlich ſein können , zur Mit⸗

hilfe angelernt . Im Jahre 1914 hatte der Verein auf dieſem Gebiet
recht

erfreu⸗

liche Erfolge . Es pflegten in 3 Bezirken ( Oſt⸗, Weſt⸗ und Südſtadt ) je 2 Frauen.
Eine davon , Frau Spiegel , konnte auf eine 10 jährige , erſprießliche Arbeit im

Dienſte des Vereins zurückblicken ; ſie wurde aus dieſem Anlaß von Ihrer König —
lichen Hoheit Großherzogin Luiſe durch Verleihung einer Broſche ausge⸗

zeichnet . Insgeſamt Wörben 9752 Stunden Hauspflege geleiſtet . Der Aufwand

für die Hauspflege belief ſich auf 2542 M. ( 1913 ◻ 26043 M. )

Es war beabſichtigt , die Organiſation der Hauspflege , ähnlich wie in andern

Großſtädten , in Karlsruhe weiter auszubauen . Die Vorarbeiten dazu waren im

beſten Gange , neue Satzungen und eine neue Dienſtweiſung für die Pflegerinnen
ausgearbeitet und angenommen worden , aber die vollſtändige Durchführung mußte

nach Ausbruch des Krieges aufgeſchoben werden .

Unterſtützungen an arme Kranke und Wöchnerinnen wurden 1195 im

Wert von 3617 M. ausgeteilt ; es erhielten 225 Wöchnerinnen Speiſekörbe ,

Milch u. dgl . im Wert von 464 M. ( 1913 280 Wöchnerinnen , 446 M. ) ,

Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 2360 Suppen und 1923 Suppen

mit Fleiſch im Geſamtbetrag von 841 M. ( 1056 M. ) und Kohlen für 392 M.

( 225 M. ) verabreicht .

Der Verein hatte laufende Eennahmen von 10227 M. und laufende

Ausgaben von 9549 M. Zu dem Kaſſenvorrat von 633 M. am Jahresbeginn
kam ſonach am Jahresende ein Einnahmeüberſchuß von 678 M. Eine außer⸗

ordentliche Vermehrung hat das Vereinsvermögen durch die hochherzige Zuwendur ig
der Erben Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm von 3000 M.

erfahren ; der Verein wird ſich beſtreben , dieſe reiche Gabe im Sinne der edlen

Wohltäterin , der er ein dankbares Gedächtnis bewahren wird , zu —ͤ——Auch ſonſt wurde die Vereinstätigkeit durch zahlreiche Gaben an Geld , Nahrungs —
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden ( Kleidungs - und Wäſcheſtücken ) unterſtützt ; den

gütigen Gebern danken wir auch an dieſer Stelle herzlich . Einſchließlichder Anna - Bohm⸗

Freibettchen⸗Stiftung von 1000 M. belief ſich hiernach das Vermögen des Vereins

am Jahresſchluß auf 5311 M. gegenüber 1633 M. am Schluß des Vorjahrs .



b) Nähverein für arme Kranke .

Der Vorſtand des Vereins beſteht aus den Damen : Freifrau von Rot⸗

berg , Vorſitzende ; Fräulein Vogel , Stellvertreterin ; Fräulein Mattil und

Frau Profeſſor Richard .

Im abgelaufenen Jahre wurde wieder eine Anzahl Bettwäſche genäht und

Hemden und Jacken für Erwachſene und Kinder , von welchen Gegenſtänden wir

etwas an die aus Galizien vertriebenen Oſterreicher ſchickten .

An drei beſondern Nachmittagen fanden ſich während der Sommerpauſe

unſere Damen zuſammen , in Begleitung von vielen freundlichen Helferinnen , um

für das Rote Kreuz zu nähen . Es wurden hergeſtellt : 36 Bettücher , 12 große

und 12 kleine Überzüge und 29 Spreukiſſen im Werte von 230 M. , die Aus⸗

gaben betrugen 357 M. , wodurch der Beſtand des Sparkaſſenbuches ſich auf

668 M. ermäßigte .
Auch dieſes Jahr beſchenkte uns Ihre Königliche Hoheit Großherzogin

Luiſe mit einem Ballen Stoff und viele freundliche Geber ſpendeten Stoffreſte

und Gaben in Geld , wofür der Verein ſeinen aufrichtigſten Dank ausſpricht .

C. Mädchenfürſorge .

Der Vorſtand der Mädchenfürſorge beſteht aus folgenden Frauen : Stapfer

von Froben , Ehrenvorſitzende ; General von Hardegg , Vorſitzende ; Profeſſor

Dr . Boehtlingk , Stellvertreterin ; Geheimerat Haas , aie der Abtei⸗

lung IV ; Freiin M. von Beuſt , Privatier Birkenmeier , Stadtrat Boeckh

Bankvorſtand Chormann , Privatier Hammer , Domär nendirektor He lmle
Profeſſor Koßmann , Dr. Sautier , Fräulein Weſt und dem Beirate Profeſſor

Imgraben .
Da Frau Dr . Sautier zur Leitung der Abteilung WV( Bekämpfung der

Tuberkuloſe ) berufen wurde , legte ſie das Amt der Vorſitzenden im Februar

nieder , blieb aber Vorſtandsmitglied . Ihre erfolgreiche Wirkſamkeit als Vor⸗

ſitzende der Mädchenfürſorge wird in ehrenvoller und dankbarer Erinnerung bleiben .

An ihre Stelle trat Frau General von Hardegg . Frau Oberbürgermeiſter
Lauter mußte infolge der außerordentlich großen Anforderungen , welche an ihre

bewundernswerte Arbeitskraft in den verſchiedenen Abteilungen des Frauenvereins

geſtellt werden , auf ihre Wirkſamkeit in der Mädchenfürſorge verzichten . Die

Abteilung wird ſich zu herzlichſter Dankbarkeit für ihre faſt 40 jährige ſegensreich
Tätigkeit ſtets verpflichtet fühlen . Durch den Tod wurde uns entriſſen Freifrau
von Seldeneck , Exzellenz , deren ſegensreiches Wirken als erfahrene Berateri

und allzeit hilfsbereite Fördererin unſerer Arbeit unvergeßlich ſein wird . Durch
Wegzug nach Mannheim ſchied aus dem Vorſtand Frau Geh . Reg⸗Rat Mathy

Ihrer erſprießlichen Tätigkeit , namentlich in der Kochſchule , gedenkt der Verein

in
Mnlcher Dankbarkeit .

Die Zahl der überwachenden Frauen ſank im Laufe des Jahres
von 89 auf 77 . Unter dieſen ſchieden zwei von uns durch Tod : Frau Profeſſor
Steckel und Frau Kaufmann Moritz Strauß . Wir — in ihnen zwei

opferwillige Mitglieder , namentlich hat ſich Frau Strauß in langjähriger Arbeit

überaus tätig gezeigt . Beim Übergang in das neue Arbeitsjahr fanden ſich 21

neue Frauen für unſere Tätigkeit , ſo daß die Geſamtzahl der Mitglieder ſich auf
98 erhöht. Verſammlungen von Aufſichtsdamen waren zur Abwicklun

r Geſchäfte außer den Vorſtandsſitzungen im ganzen 12 nötig .



Die Fürſorge an den Ver 0
Mädchen wurde in herrkbiumlicher

Weiſe geübt . Zur me an ·
wurden 230 gemeldet ,e blie zur Beaufſichtigung für das ganze Jahr aber

nur 213 übrig . Unſer getreu , daß die erſte Zeit nach der Schu
ichntlaſſung womöglich der ? ildung im Nähen zu widmen ſei, wurden 16 Mäd —⸗

chen bei Weißnäherinnen
— — n undin Putzgeſchäften untergebracht ,

27 der ſtädtiſchen Sofienſchule zugewieſen und 53 be n Nack hmittags⸗
nähſchulen , ſo daß im Sengen 96 Mädchen
Handelsſchule traten 9 ein ; 20g E
und von 38, die

zum Unterhalte der Familie alsbal d be
eitragen mu ißten , nahmen

15 Stellen als Dienſtboten an und 23 fanden in Fabriken Beſchäf —
tigung ; 35 halfen zu Hauſe mit und 15 wurden ins Fürſorgeheim Scheibenhardt
aufgenommen .

Ir U ſie

ädchen in Geſchäfte ,
288
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Zur Erleichterung einer Entſcheidung über den Beruf der Mädchen nach
ihrer Schuilentlaſſung dient der vom Verein herausgegebene „ Ratgeber für
die Berufswahl der Volksſchülerin in Karlksruhe “ . Dieſer wurde
auch vom Stadtſchulrektorat ſämtlichen Mädchen , welche die Schule verließen
überreicht . Da jedoch das Büchlein , trotzdem es aus der Erfahrung mit großer
Sorgfalt zuſammengeſtellt iſt , nicht alle in Betracht kommenden Verhältniſſe berück —
ſichtigen kann , ſo wurde zur Erläuterung und Ergänzung, iamentlich für die
Eltern , deren Töchter nicht als Pfleglinge in der Fürſorge Aufnahme ſuchten ,
Sprechſtunden für Berufsberatung an drei Abenden von den Frauen
des Vorſtandes abgehalten . Von dieſer Einrichtung wurde nur ein mäßiger Ge⸗
brauch gemacht .

Die Tätigkeit des Vereinsn an den früher in Fürſorge enommenen Mädchen beſtand in Überwachung und Verſorgung . rck
unſere Stellenvermittlung für Dienſtboten fand eine größere Anzahl U lterkun
und lohnenden Verdienſt . Dabei wurde , wenn möglich , ein ſchriftlicher Dienſt⸗

vertrag abgeſchloſſen , um dem Schhützling die nötige leibliche und ſittliche Pflege
zu ſichern und auch ihn an die eingegangenen Verpflichtungen feſter zu binden .
Zwei Schützlinge wurden der Krippe zur Ausbildung zugewieſen .

Beſonderes Augenmerk richtet der Verein auf die Geſundheitspflege
an ſeinen Schützl ingen. Seine Tötigkeit bezog ſich wie bisher auf Beſchaffung
von Solbädern teils in Dürrheim , teils in der Stadt , auf Überweiſung an den
Tuberkuloſeausſchuß ( Abteilung W) und auf Vermittlung kräftiger Nahrungsmittel
Gakao und Milch ) . Um die ſchwächlichen Mädchen , die bei der Schulentlaſſung
noch in der Entwicklung zurück ſind , zu kräftigen für einen Beruf , oder um den

95 in einem Berufe tätigen , aber durch Blutarmut oder Krankheit geſchwächten
ine Erholung zu verſchaffen , wurden ſie in das Erholungsheim in Marx —

zell Wirfen.
Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsmitglieder im Armenr ate , in dem vom

Armenrate gebildeten Fürſorgeausſchuß für die gefährdete weib —
liche Jugend und in der Jugendgerichtshilfe hat ſich

für die Beſtre⸗
bungen unſeres Vereins beſonders nützlich erwieſen . Durch dieſe Verbindung
erfolgte eine gründlichere und ſchnellere Erledigung der Fälle , in denen die Für⸗
ſorge obrigkeitlicher Beihilfe bedurfte , und durch das Zuſammenwirken iſt ein
nachhaltiger Erfolg der Fürſorgearbeit zu erwarten .



Das Fürſorgeheim (die Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhardt —nicht

zu verwechſeln mit dem Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt , welches für

Zwangszöglinge beſtimmt iſt und mit dem die Fürſorgemädchen in keinerlei Be⸗

rührung kommen — hat den Zweck , ſchulentlaſſene Mädchen bis zu 17 Jahren

zu erziehen und zu Dienſtboten , ſoweit es in dieſem Alter und der kurzen Zeit

möglich iſt , auszubilden . Das Heim bietet Gelegenheit zur Ausbildung im ein⸗

fachen Kochen und in Gartenarbeit . Daneben werden die Mädchen unterrichtet

im Waſchen und Putzen , Nähen , Stricken und Bügeln . Auch wird ihnen einmal

in der Woche in dankenswerter Weiſe durch die Herren Pfarrer Mayer in Rüp⸗

r und Schlindwein in Bulach Religionsunterricht erteilt . Sonntags beſuchen ſie

d5 zdienſte ihrer Konfeſſion in den genannten Pfarrorten . Durch das ein —

trächtige Zuſammenwirken der beiden Lehrerinnen ſind gute Erfolge zu verzeichnen

Der Aufenthalt in der Anſtalt , die , vom Stadtleben entfernt , für die leibliche

und geiſtige Pflege die beſten Bedingungen aufweiſt , iſt auf ein Jahr berechnet ,

bei körperlich unentwickelten oder geiſtig weniger begabten Mädchen auf eine

längere Zeit . So bietet das Heim all denen , die arme und gefährdete Mädchen

erziehen und zu Dienſtboten ausbilden laſſen wollen , eine gute Gelegenheit zu

billigem Preis .
Das Fürſorgeheim ſteht unter der Leitung der Oberin , Fräulein Eliſe

Hummel , welcher als Gehilfin die Induſtrielehrerin Centa Stich beigegeben

war . Jufolge der Kriegserklärung kündigte dieſe , um nach Hauſe ( Bayern )

zurückzukehren . An ihre Stelle trat Fräulein Lydia Singer auf Ende Auguſt

Das Heim , welches für 18 Zöglinge Raum bietet , war auf Anfang des

Jahres mit 17 Mädchen belegt . Dieſe traten im Laufe des Jahres aus .

10 nahmen Stellen als Dienſtboten an , die andern kehrten nach Hauſe zurück .

Im Laufe des Jahres traten 19 Mädchen in das Fürſorgeheim ein , eines wurde

wegen Unverträglichkeit nach kurzer Zeit entlaſſen , ſo daß auf Schluß des Jahres

18 Mädchen ſich im Heim befanden .

Von den 36 Mädchen , die während des Jahres im Heim waren , wurde

für 32 ein Verpflegungsgeld bezahlt . Bei 4 Mädchen kam für die Koſten unſer

Verein auf und trug außerdem die Differenz zwiſchen dem wirklichen Aufwand

von über 300 M. für den Zögling im Jahr und dem vereinbarten Verpflegungs⸗

ſatz , welcher für Armenbehörden auf 250 M. , für Jugendſchutzvereine auf 200 M.

für das Jahr feſtgeſetzt iſt . Dies iſt nur möglich durch die tatkräftige Unter⸗

ſtützung ſeitens des Zentralvereins und der Bezirksvereine für Jugendſchutz und

Gefangenenfürſorge , ohne die das Heim nicht beſtehen könnte .

Das den hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Luiſenhein im lieblichen Albtal , Station Marrzell , 225 m ü. M. gelegen ,

bietet mit ſeinen freundlichen Zimmern und ſeiner Lage in einem Garten , hinter

dem eine 80 Ar große eingezäunte Waldparzelle mit Ruhebänken , einer Schutzhütte

und Liegehalle ſich befindet , den Pfleglingen einen behaglichen Aufenthalt , ſo daß

der Zweck, Erholung und Kräftigung zu finden erreicht werden kann .

Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Mädchen , welche mit einer anſteckenden
Krankheit ( insbeſondere offener Tuberkuloſe ) behaftet oder geiſteskrank ſind . Auch

fieberhafte oder bettlägerige , die ſtändiger ärztlicher Behandlung bedürfen , können

nicht aufgenommen werden . Doch iſt für ärztliche Uberwachung geſorgt , indem

der Arzt regelmäßig einmal in der Woche kommt und außerdem zu jeder Zeit

telephoniſch gerufen werden kann .

GG0



Die Leitung des Erholungsheims lag wie in den früheren Jahren in der
Hand des Fräulein Frieda Stegmüller . Der Betrieb wurde am 16 . März
eröffnet und am 9. September geſchloſſen . Nach Ausbruch des Kriegs kehrten
manche Pfleglinge heim und nur wenige traten im Auguſt ein , ſo daß am
9. September noch 4 vorhanden waren . Im ganzen war deshalb das Heim von nur
129 Perſonen beſucht mit 3392 Verpflegungstagen , von denen 219 auf Selbſt⸗
zahler , 695 auf Wohltätigkeit und 2478 auf die durch Kaſſen eingewieſenen
Pfleglinge entfallen .

Die ärztliche Uberwachung lag in der Hand des Herrn Medizinalrats
Fröhlich in Ettlingen , der wöchentlich einmal und daneben nach Bedarf die
Pfleglinge im Heime beſuchte . Auch an dieſer Stelle ſei ihm für ſeine uneigen⸗
nützige und gewiſſenhafte Tätigkeit herzlichſt gedankt . Den beiden Geiſtlichen ,
dem katholiſchen in Burbach , Herrn Pfarrer Kraft , welcher in der Ortskirche
einen Wochengottesdienſt für die Pfleglinge einrichtete , und dem evangeliſchen in
Langenalb , Herrn Pfarrer Engert , der wöchentlich im Heim eine Andachtsſtunde
hielt , ſind wir zu beſonderem Dank verpflichtet .

Die Erfolge des Erholungsheims ſind auch in dieſem Jahre recht be—
friedigend , und manchem armen Mädchen wurde die Geſundheit durch den Auf —
enthalt daſelbſt ſoweit gefeſtigt , daß es mit friſcher Kraft und neuem Lebensmut
ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte .

Die auf 1. April 1913 in Verbindung mit der Stadtverwaltung Karlsruhe
errichtete Kochſchule der Mädchenfürſorge hat ſich als ſegensreiche Er —

weiterung unſerer Vereinstätigkeit erwieſen . In ihr erhalten in Karlsruhe wohn⸗
hafte Mädchen im Alter von mindeſtens 16 Jahren eine billige Ausbildung im
Kochen und in der Hauswirtſchaft , die ſie zur Übernahme einer Dienſtſtelle als
Köchin in einfachem Haushalt befähigt . Es werden jährlich drei Kurſe von je
4 Monaten , und zwar für 12 —16 Schülerinnen veranſtaltet . Die Teilnehmerinnen
haben als Entgelt für das gewährte Mittageſſen 40 M. zu bezahlen . Für unbe⸗
mittelte Mädchen entrichtet die Stadtverwaltung dieſen Betrag .

Da ſich im Laufe des Jahres herausſtellte , daß bei richtigem Fleiß der
Schülerinnen die verlangte Ausbildung in weniger Zeit erreicht werden kann ,
wurde die bisherige Dauer eines Kurſes von 6 Monaten auf 4 Monate verkürzt
und erſtmals auf 1. Oktober 1914 die Neuerung eingeführt . Dieſe iſt um ſo

wichtiger , als dadurch die Schülerinnen ſchneller wieder ihrem Erwerb nachgehen
können . Eine größere Anzahl von Anmeldungen beſtätigt auch dieſe Annahme .

Als Leiterin der Schule iſt Frau Wilhelmine Stier tätig und ihr ſteht
als Gehilfin Fräulein Mathilde Ruffler zur Seite . Im Berichtsjahre wurde
die Kochſchule von 32 Mädchen beſucht , von denen 25 mit gutem bis ſehr gutem
Erfolg entlaſſen wurden . Dieſe Mädchen fanden alsbald Stellung als Köchinnen
mit guter Bezahlung .

Der mit der Kochſchule verbundene Koſttiſch wurde ſtets gut beſucht , und ,
als infolge des Krieges andere Koſttiſche des Frauenvereins aufhörten , ſtieg die

Zahl der regelmäßigen Gäſte auf über 50 .

Über die finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
berichten :

1. Im allgemeinen . Einnahmen : 1500 M. , Ausgaben : 824 M. ,
Mehreinnahme : 676 M.
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2. Fürſorgeheim Scheibenhardt . Einnahmen : 8570 M. , Aus⸗

gaben : 8270 M. , Mehreinnahme 300 M.

3. Erholungsheim Marrzell . Einnahmen : 7618 M. , Ausgaben :
7231 M. , ſo daß ein Überſchuß von 387 M. ( ohne Berückſichtigung
der Verzinſung des Kapitals für Haus und Inventar ) erwirtſchaftet
wurde , welcher mit den Geſchenken und Beiträgen ( Staat 600 M. , Landes⸗

verſicherung 500 M. und Tuberkuloſeausſchuß 500 M. ) dem Baufonds
für Erweiterung des Heims zugeführt wurde .

4. Kochſchule . Einnahmen : 16 066 M. , Ausgaben : 16 703 M, alſo

Fehlbetrag 637 M.

Das Vermögen der Mädchenfürſorge belief ſich auf 1. Januar 1915 auf
58 902 M.

D. Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt .
DDas Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt verfolgt den Zweck, junge ,

aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen , die zufolge Urteils in eine Erziehungs - oder

Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen , oder deren Unterbringung in Zwangs⸗
erziehung durch gerichtliches Erkenntnis für erforderlich erklärt worden iſt , ferner

ſolche Mädchen , denen nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe es erſchwert iſt , eine

paſſende Beſchäftigung zu erlangen , aufzunehmen , um ſie zu unterrichten , zu
fleißiger Arbeit ſowie zu einem geordneten , ſittlichen und religiöſen Leben anzu⸗
halten . Mädchen , die in höherem Grade ſittlich verwahrloſt ſind oder ſich nicht
mehr im jugendlichen Alter befinden , ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen .

In dem mit der Oberleitung betrauten Komitee , das ſeinen Sitz in Karls —
ruhe hat , iſt im Laufe des Berichtsjahres keine Anderung eingetreten . Das⸗
ſelbe beſteht zurzeit aus den Damen : Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Landgerichts⸗
direktor Reinhard , Stellvertreterin ; Generalmajor Limberger , Prälat
Schmitthenner , Geheimerat Weingärtner und den Herren Pfarrer Mayer
in Rüppurr , Pfarrer Schlindwein in Bulach , Geh. Finanzrat Dr . Stark ,
Baurat Williard und Oberlandesgerichtsrat Dr . Bleicher , Beirat ; Anſtalts⸗
arzt iſt wie bisher Herr Medizinalrat Dr . Eberle , Bezirksarzt in Karlsruhe .

Das Anſtaltsperſonal beſteht aus der Hausmutter , Schweſter Laura
Studer und 6 Gehilfinnen , unter denen ſich jeweils geprüfte Haushaltungs - und

Handarbeitslehrerinnen befinden . Eine der Gehilfinnen , Frl . Luiſe Wankmüller ,
durfte im Berichtsjahr auf eine 10 jährige erfolgreiche Tätigkeit in der Anſtalt
zurückblicken , und wurde von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe
durch eine Broſche ausgezeichnet , welche ihr bei einer vom Komitee veranſtalteten
Feier überreicht wurde .

Die Zahl der Zöglinge belief ſich am 1. Januar 1914 auf 45 , der

Zugang betrug 18 , ſo daß im ganzen 63 vorhanden waren . Da 18 Zöglinge
im Laufe des Jahres abgingen , verblieben am Jahresſchluß wieder 45 . Von
den 18 Zugängen waren 14 neu , 3 mußten aus Stellungen , die ſie im Vorjahr
angetreten hatten , zurückgenommen werden , und 1 Zögling , der im Vorjahr von
ſeiner Mutter entführt worden war , wurde wieder eingeliefert . Alle Mädchen
bis auf 4 ſtehen unter Zwangserziehung . Von den 18 Abgängen kamen 6 Mäd⸗
chen in Stellungen , in denen ſie verblieben , 41Mädchen wurden wegen Vollendung
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dchen g
Von der Zöglinge gehörer dem katholiſchen , 28 den

evangeliſchen , 1 d tholiſchen Bekenntnis iſt freireligiö
Das Verhalten der Zöglinge war ulgemeinen , von bereinzelter

Fluchtverſuchen , die trotz ſtrengſterAuifſicht bei der freien Lage der Anſtalt nicht

ganz zu vermeiden ſind , abge eſehen , befriedigend .
Der Geſundhe itszuſtand war

nicht vor . Ein Mädchen machte eine erfolg

Die Zahl der 3 . —
beträg t jetzt

Die en Verhältni N der Anſtalt haben ſich im Laufe des
Jahres ungünſtig geſtal ttett Die Einnahmen beliefen ſich auf 22 891 M. (1913
24 455 Mi ) , die Aus

anben
auf 27 152 M. ( 23305 M. ) , ſo daß ein Mehrauf

wand von 4221 M. beſteht . Abgeſehen vom * *
0 der Verpflegungs

um 800 M. und von den Koſten für — ing der Bettenzahl , ſowie für andere

Verbeſſerungen in der Ausſtattung , erklärt ſich dieſe Mehrausgabe durch die

Teuerung aller Lebensmittel und durch die Notwendigkei it , die Nahrungsmittel
vorräte ſchon zu Beginn der Kriegszeit derart zu ergänzen , daß der Betrieb

Anſtalt keinen Störungen ausgeſetzt iſt .

Das Vermögen der Anſtalt betrug auf Schluß des Berichtsjahres 37 497 M
es ergab ſich infolge der erwähnten Mehrau — und von Inventurabſchreibur igen
gegen

as Vorjahr eine Vermögensabnahme von .
M. Unter demVermöger

iſt der Penſions - und Unterſtützungsfonds für d 8Anſtaltsperſonal inbegriffen ;
er betträgt Ende 1914 4839 M.

E. Geſchäftsgehilfinnenheim

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende ;

Profeſſor Bender , Vorſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin; Kauf⸗

mann Blos und Kaufmann W. Mayer ; Beir at iſt Herr Privatier G. Stofflet
Bis zum Monat Juni waren leider ſtets 5 —6 Betten frei . Im Juli nahn

der Beſuch des Heimes zu ; dann brach der f0 aus , infolge deſſen wieder
6 —8 Betten unbeſetzt blieben . Erſt Mitte September füllte ſich das Heim wieder
und war bis Ende des Jahres meiſt ganz beſetzt . Bei Schluß des Jahres

wohnten im Heime 42 Penſionärinnen , darunter 28 Geſchäftsgehilfinnen , 3 Pri⸗
vatierinnen , 4 Poſtbeamtinnen , 1 Lehrerin , 1 Muſikſchülerin , 2 Handelsſ Hhältrinen
1 Kindergärtnerin und 2 Helferinnen vom Roten Kreuz

Der Beſuch der Stadtgäſte ging in dieſem Jahre etwas zurück , was eine

Folge der großen Konkurrenz der Kochſchulen uſw . iſt . Die LLeitung tdes Heims

beſorgt Frau Dr . Altherr , vom ſonſtigen Perſonale trat ein Wechſel in der

Perſon der Haushälterin ein .

Am 1. Februar fand noch eine Abendunterhaltung , Rezitation und Geſang

ſtatt . Die geplanten Veranſtaltungen für das Spätjahr mußten unterbleiben .
Die im Jahre 1913 neu hergerichteten ſchönen Manſarden waren noch heiz —⸗

bar zu machen , was einen Koſtenaufwand von etwa 200 M. erforderte .
Über den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt zu erwäh —

nen : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heime wohnenden Geſchäfts⸗
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gehilfinnen re 2 520 gee 12817 im Vo e; die verabreichten Mit
1 * „ 1 . E 11 Hurt 7＋11 0 3 K.eſſen an Stadtgäſt 5524 gegen 6643 . Die Einnahme für Beherbergung

Beköſtigung beträgt 30 307 M. gegen 31984 M. im Vorjahre

Ssaufwand einſchließlich Gehalt und Löhn

DeC597 M. ( 1913 27581 M. ) . Zur Deckung

J8miete ent⸗III Enk⸗

en Bericht die traurige Mitteilung an die Spitze
daß d durch den Tod Ihrer Kalſerlice Hohe it der

Prinzeſſin lhelm ſeine treubeſorgt hat, ſo

‚ wir jetzt mi Dank gegen Ihre Ki tzeſ

Max begi die bereitwilligſt in di
Schwiegermutter geriſſene Lücke getreten

iſ
1

nommen Fr
tmen gus

richten iſt , machte ſich ihm der Krieg

Zunächſt führte er eine vollſtändige
erbei; waren vorher einige Betten freigeſtanden , ſo ſind

alle 37
beſ

ewährt hat ſich in der Not dieſer
Hauſes . ſinn wurde erfolgreich ge—

r den obwalte
1914/15 abgehalten

heit des erweiterten Abendheims , nachdem ſie Anfang
E rfolg auuf zenommen war , dahin . Die beiden Vorſtandsdamen ,

chnurm — und Frau Wolff , hatten wöchentlich einmal einen großen
von Arbeeiterinnen verſammelt , denen durch Vorträge über r Geſundhettspflege
auswirtſchaftliche Geger ſtände. allerlei nützliche Belehrung und durch muſi —

kaliſche — bie —— Freude und Unterhaltun ig gewährt wurde
Auch die beſcheidenen — erlitten eine Einſchränkung . Zwar die Ver⸗

loſung im F3 fand wie üblich ſtatt ; aber ſtatt des Ausflugs , der ſonſt im
Sommer unternommen wurde , ſtiftete man das dafür geſpendete Geld für 3

5 Roten Kreuzes . Die Feier am Weihnachtsfeſt beſchränkte ſich auf die
ſaſſen , ſie fand im Heim ſelber ſtatt .

10
Auguſt haben auch die beiden Krankenſchweſtern das Heim ver —

0

SS

2eck15¹
S

im⸗Heim⸗

em die eine draußen im Feld , die andere in einem hieſigern Lazarett tätig
iſt Doc eſteht die 1 11 mit dem Eliſabethenverein we iter, indem die
Vorſteherin des Heims , Fräulein Leutz , Kranker nanmeldungen annimmt . Aue



ge hat Vorſteherin zu arbeiten

ſtücke aller Art in das HeimUe
die bedürftigen Familien der im

folgt werden .

Unſere Kaſſenverhä ſſe ganzen günſtig ; auchauch diesmal

muß betont werden , daß r dar en Fehlbetrag haben , weil unſere

tektorin uns 1000 M. zugewendet die La desverſichernun 0 iſteUt

Baden 300 M zuſchoß. Nur un t. konnt
smal

vermehrt werden , das ſich nunmehr 1914 ) auf 16 746 M

G. Flickſchule .

Soweit Kurſe der Flickſchulen in den Anfancg des Jahres 1914 fallen ,

ſind ſie im Jahres ericht ir 1913 ſchon mitberückſich
Winter 1914/15

mußte die Flickſchule geſchl en, vor allem deshe

größtenteils für militäriſche cke in Anſpruchgenommen waren .
5 3

b, weil die Schulhäuſer

H. Flickverein .

Beim Flickverein liegen die Verhältni

Grund der Einſtellung der Tätigkeit in

ebenſo wie bei der Flickſchule . Der

zinter 1914/15 r nicht der Mangel

der Lokale , ſondern der Mangel an Zeit 8 der Vorſtandsdamen , welche teil⸗

weiſe durch Kriegsarbeit in pruch genommen , noch aber ſeitens

der Teilnehmerinnen an den Flickabenden , welche vom Beſchäftigungsverein und

von der Unterſtützungsabteilung des9 toten Kreuzes reichlich Strick - und Näharbeit

zugewieſen erhielten , teilweiſe auch in — des Mannes im Militärdienſt

ihre Kinder am Abend nicht allein laſſen konnten .

aunasneeeteseſchäftigungsvereinJ . B

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau — — Hoepfner ,

Vorſitzende ; Frau Stadtpfarrer Rapp , Stellvertreterin ; Frau Oberrechnungsrat

Bauer , Fräulein Hecht , Frau Rechnungsrat Kelle 5 Fran Dr . Krieg ,

Fräulein Leicht , Frau Baurat Schück , Frau Direktor Stoz , Fräulein Weſt

und dem Beirat Herrn Privatier Vomberg . Ausgetreten wegen Übernahme

einer Arbeitsſtelle vom Roten Kreuz iſt — Geh . Oberfinanzrat Erxleben ,
der wir für ihre Tätigkeit den wärmſten Dank ſagen .

Das vergangene Jahr war für den Verein reich an Arbeit . Es war das

arbeitsreichſte ſeit ſeinem Beſtehen . Eine große Anzahl — fand das ganze

Jahr über lohnende Beſchäftigung . Ende April waren es 400 , die beſchäftigt
werden konnten ; mit Kriegsbeginn ſtieg die Zahl erheblich — zeitweilig bis 800

Anfang Auguſt lag eine Beſtellung der Feſtung Germersheim vor . Das Gou —

vernement ließ gegen 30 000 Sandſäcke anfertigen . Beſtellungen des Kriegs —

bekleidungsamtes des XIV . Armeekorps folgten . Für Sanitätsdepots wurde

gearbeitet , ebenſo für Anſtalten und Private .
Zu vielen Arbeiten wurde das Rohmaterial für unſere geliefert .

In den letzten Monaten indeſſen ſtellte das Kriegsbekleidungsamt die Stoffe zur

Verarbeitung
Ohne mo Schwierigkeiten konnte der Verein vom Klein - zum Großbetrieb

übergehen und Dank ſeiner Organiſation den vielfachen an ihn geſtellten Anforde⸗

rungen gerecht werden . Mit Kriegsbeginn ſtellten ſich eine große Anzahl Damen



Verfügun aufopferungsvollſter Weiſe an der Arbeil teil ,
n hie

kt
ſei . Es waren daher ſehr wenig Angeſtellte

infolgedeſſen konnte ein erheblicher pekuniärer Erfolg erzielt
nd gleichzeitig ſehr e Arbeitslöhne bezahlt wurden .

An Arbeitslöh zahlt : 78083 M. ; für Stoffe , Wolle u. dgl .
1302 M. Folgende Gegenſtände wurden angefertigt : Sandſäcke und Häckſel⸗

iſſen 31953 , Männerhemden 64936 , Armbinden 61 020
nterhoſen 12 483 , Verbandtücher 9560 , t⸗Mäntel und⸗Schürzen 1031

n
8

FNαY E 27„ Leibbinden 85 370 ,

Stück , wollene Socken 9555 , Staucher 107 , Handſchuhe 342 Paar , Handtücher
52 , Jacken , Schürzen , Bluſen 429 Stück

Der ſeit Jahren abgehaltene Weihnachtsverkauf ſowie die übliche

Platzmangel in dieſem Jahre
on : Herrn Kaufmann Boländer Kleider⸗

Dürr Kinderſpiele , Ungenannt 50 M. Hierfür herz⸗

9Uun AusVerloſung fielen wegen
An Geſchenken gi

ſtoffe , Herrn Kaufmann
NAUuUDank .

Ji S 1 Hotyitger 0 K 37 Sio N Saanh— 6 723 NDie Geſamteinnahmen betrugen 295437 M. , die Ausgaben 289 873 M.
Das Vermögen , beſtehend in fertigen Arbeiten , Stoffen und Betriebskapital , be⸗
läuft ſich auf 28 833 M.

lichen

K. Die Kochſchule .

Der Vorſtand der Kochſchule ſetzt ſich zuſan 1us Damen : Ober⸗
germeiſter netzler , Vorſitzende ; Staa h, Stellvertreterin ; Private

Eit t Haas , Fabrikant Hammer , Oberbürgermeiſter Lau⸗
er , Kon t Schuſter , ſowie aus dem Geſchäfts⸗

führer , Herrn Geh. Oberreg - Rat Dr. Lange

Die Schule hat die Aufgabe , jungen Mädchen von mindeſtens 17 Jahren
in Tages⸗ und Abendkurſen gründliche Unterweiſung in einfacher Kochkunſt zu
erteilen und Wander⸗Kochlehrerinnen heranzubilden . Sie befindet ſich im Luiſen⸗
haus GBaumeiſterſtraße 56 ) . Da dieſes Haus mit Kriegsbeginn als Lazarett
eingerichtet wurde , mußte die Anſtalt am 1. Auguſt geſchloſſen werden und bleibt

vährend des ganzen Krieges geſchloſſen .
Infolgedeſſen fanden im Jahre 1914 nur drei Tageskurſe mit zu⸗

ſammen 70 Schülerinnen in einer Dauer von je 73 Tagen ſtatt ; der dritte Kurs
war bei Schließung der Anſtalt noch nicht ganz beendet . A bendkurſe für
Fabrikarbeiterinnen konnten im ganzen ſechs abgehalten werden , die ſich auf je
20 Abende erſtreckten und von denen drei durch je 12 , drei durch je 10 , zuſammen
66 Schülerinnen beſucht wurden . Wanderkochlehrerinnen konnten in dieſem
Jahr nicht ausgebildet werden .

Zur Verwertung der gekochten Speiſen iſt mit der Kochſchule ein Mittags⸗
tiſch für weibliche Tiſchgäſte verbunden , der 75 Pfg . für die Perſon koſtet ; auch
verden Speiſen nach auswärts abgegeben .

Die Einnahmen und Aus gaben der Kochſchule haben ſich während
Betriebszeit annähernd das Gleichgewicht gehalten . Zu den Abendkurſen

rden in dankenswerter Weiſe von Staat und Stadtgemeinde auch in dieſem
Jahre Zuſchüſſe gewährt

Februar
verließ die bisherige Kochlehrerin und Leiterin der Schule ,

älble , die Anſtalt , um zu heiraten . An ihre Stelle trat nach



einer Aushilfe wäl
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zur Verfügung zu

1914 im weſtlick
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freuen hat .
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: di amen erichtsdirektor Reinhard , Freifrau von Salis
171 rr9 It Meiner . Beirat : O. M a

Ate 9vate Anton .
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Koßmann .

Die Küchen im L

den ganzen Tag Kaffee , Mile

Die Küchen in der Riter rſtraße

Kaffee und Limonade .

Die abgegebenen Portionen ſind in allen Küchen gleich . Das volle Mittag

eſſen beſteht in der Regel aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Gemüſe und Fl eiſch

Abendeſſen u

die im Hildahaus gibt auch Limo

alten Bahnhof verabfolgen Mittage

( 6 bis 7 Stück vom Kilogrami m Fleeiſch, 130 bis — — 2 90 bis 100 Gramm

gekocht). Ein volles Mittageſſen , beſtehend aus Suppe ſe und

koſtet 35 Pfg. , im Hildahaus in beſonderem Zimmer
ii

Suppe und Fleiſch 30 Pfg. , das Abendeſſen

mit Suppe 30 Pfg . ohne Suppe 25
Pig,

S

große Taſſe Kaffee mit Milch und Zucke
Milch und eine Flaſche Limonade je 10 Pfg,

Zi uſammenſetz Unig
Füy ſich alſoinfür ſich — 10 Pfg .
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Über den Verkehr in den Volksküchen im Jahr 1914 gibt folgende Überſicht

2 ich b Erlö
ammer

7

haus . 40 * 828 642,43
Monate )

Ritterſtraße 8 485 114172 [(26 282 . 38

Hildahaus . . 115 59 177 282 [47 158,39

Bahnhof 14 054 0 592 7780,12
aur 2½ Monate )

Im ganzen 1914 . 247 080 41412 163 292 451 784 [ 109 863, ?

Dagegen 1913 . ] 264 303 32 775175 770472 848 112 765,00
—

Zunahmen . 8 637
— 17 1 0

Abnahme 417223 — ] 12478 [21 064 2 902,0

e Geſamtzahl der abgegebenen Portionen iſt um 21 064

geringer als 1913 , weil die älteſte Küche (kim Luiſenhaus ) nur 7 Monate im
Betrieb war . An dieſer Abnahme ſind ſowe ohl die Mittag⸗ und Abendeſſen der

Selbſtzahler wie die
Kaffees, Tee - und Mil chpo rtionen beteiligt . Dagegen haben

derArmenverwaltung und den Unterſtützungsvereinen abgegebenen Eſſen
7 0 nehr als einViertel nommen, eine Folge des Kriegszuſtandes

nden ſich allein 511⁰ ) Eſſens⸗ und

iſt 1914 urch die Kriegsunterſtützungsabteilung
uzes angewieſen worden ſind . Für Schüler wurden 21872 ganze

zu 35 Pfg . abgegeben , das ſind 1654 mehr als im Vorjahr . Die

Eliſabethen - und des Sofienfrauenvereins haben ſich um 1081 bezw.
ionen vermindert

Zieht man nur den Verkauf von vollen Mittageſſen ( Suppe , Gemüſe

und Fleiſch zu 35 und 40 Pfg . ) an Selbſtzahler in Betracht , ſo hat deren Zahl
im Berichtsjahr 179 924 betragen , das ſind nur 901 Eſſen weniger als 1913

( 180 825 ) . Die nur aus Suppe und Fleiſch befſtehenderen Mittageſſen haben

ſogar eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren ( 2430 gegen 1468 im Vor⸗

jahr ) , ſo daß die Geſamtzahl der Mittageſſen an Selbfſtzahler mit 182 354 noch

um eine Kleinigkeit ( 61 Eſſen ) die des Vorjahres — Es ſind offenbar

in den letzten Jahresmonaten den Volksküchen Kunden aus Kreiſen zugewachſen ,
die in normalen Zeiten ihr Mittageſſen in Wirtſchaften und Koſtgebereien einzu⸗

38 pflegen .
Dagegen iſt die Zahl der Abendeſſen zu 25 und 30 Pfg . mit oder ohne

Suppe ganz erheblich zurückgegangen , nämlich von 53 792im Jahr 1913 auf
9 028 im Berichtsjahr , d. h. um 14 764 Portionen — mehr als ein Drittel

7,8 ) . Hier kommt die vorzeitige Schließung der Küche im Luiſenhaus voll

usdruck , weil in der Kriegsküche am alten Bahnhof bei den beſchränkten
zältniſſen und der Unmöglichkeit , auch nur einen Teil des Perſonals in
äude wohnen zu laſſen , Abendeſſen nicht gegeben werden können . Unter

Abendeſſen in der Hildaküche waren 610 zu 35 Pfg . in beſonderem Zimmer
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tagen geſchloſ en waren , w
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dem Tagesverkehr des Jahres 18

Auguſt ,
1 Iller fer o* 6
1g aller vier Küüchen ergab

die Wüsgaben um 7¹ 69 M. 0

6624 M. ungünſtiger geworden
ſetzen des Betriebs in der Ki

der Küche am alten Bahr

3300 waren , obwohl
!

der geſamten bauliche

ſcherungsanftſtalt Baden freundlichſt einen Beitrag von !

Geſamtverein aus der Jubiläumsſtiftung und anderen
l

400 M. zuſchoß Volksküche B Ritter

hilfe des Geſamtv durch )Einfi ihrung der

eine weſentliche Ver
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Der Fonds zur Verſorgung der Kiöchinnen belief ſich Ende

4402 M. ( Ende 1913 4345 M. ) . Zwei ehemalige Köchinnen erhielten

396 M. , um ihre Invalider renten auf 365 M. ( = 1 M. für den

zubeſſern .

uhe in dankensw

Herrichtung ( etwa 2000 M. ) übe
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kommen im Beri
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